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Wasser- und Emnergiewirtschaft Cours d’eau et énergie

Die ersten fiinfzig Jahre Kraftwerke Brusio 1904 bis 1954

Am 14. Juni 1954 konnte die Kraftwerke Brusio
AG, Poschiavo, ihre Fiinfzig-Jahr-Feier begehen. Zu die-
sem schonen Anlasse hatten sich aus nah und fern etwa
80" Teilnehmer eingefunden, teils zur Verwaltung und
zum Betrieb des Unternehmens Gehorige, teils Giste
aus Italien und der Schweiz. Schon am Vorabend fand
im idyllisch gelegenen Hotel Le Prese am Lago di Pos-
chiavo ein Empfang statt, an dem die einheimischen
Aktionire, die Angestellten und Arbeiter der Jubilarin
teilnahmen. Ein Teil der geladenen Giste traf sich am
Vorabend im Hotel Saratz in Pontresina, um am 14. Juni
auf dem Weg iiber den Berninapal} ins steil nach Siiden
abfallende Puschlav die Kraftwerkanlagen Cavaglia und
Robbia und hart an der schweizerisch-italienischen
Grenze Campocologno I und II, das erste und das neueste
Werk der Unternehmung, kurz zu besichtigen. Die offi-
zielle Feier fand in dem der Gesellschaft gehorenden Hotel
Le Prese statt.

AnldBlich des Banketts begriilite der soeben neu zum
Verwaltungsratsprisidenten gewihlte, durch “seine bis-
herige in- und auslindische Titigkeit bestens bekannte
Dipl. Ing. E. Payot, Basel, in deutscher und italieni-
scher Sprache die Festgemeinde und streifte kurz
die Bedeutung der seit einem halben Jahrhundert
wirkenden Unternehmung, die ein beredtes Zeugnis
fir eine fruchtbate schweizerisch-italienische
menarbeit darstellt. Der seit 1910 im Dienste der
Gesellschaft und seit 35 Jahren als Direktor titige Ing.
W. Rickenbach gedachte in einem ausgezeichneten Riick-
blick besonders der Griindungszeit und der hervorragen-

Zusam-

Abb. 1

Lago Bianco am BerninapaB; Blick ge-
gen Osten auf PaBhohe und Puschla-
ver Grenzberge

(Photo: Alb. Steiner, St. Moritz)

DK 621.29 (494.261.6)

den Leistungen von Direktor Jules Burkhard der Firma
Alioth, Direktor Allessandro Scotti, erstem Direktor der
Societa Lombarda, und der beiden ersten Prisidenten,
Nationalrat Dr. Alfred von Planta, Reichenau, und des
am 16. Dezember 1953 verstorbenen Dr. h. c. Alfred Sara-
sin, Basel; er wies auch namentlich auf die Pionierlei-
stung hin, die der Bau des Kraftwerkes Campocologno
am Anfang des Jahrhunderts darstellte. Regierungsrat
K. Birtsch, Chur, iberbrachte die GriiBe und Gliick-
wiinsche der Biindner Regierung und des Biindnervolkes
und unterstrich die volkswirtschaftliche Bedeutung, die
eine solche Unternehmung fiir eine Talschaft habe, wo-
bei er der Hoffnung Ausdruck gab, daf bald auch an-
dere Biindner Talschaften der durch den Kraftwerkbau
hervorgerufenen Prosperitit teilhaftig werden konnen.
Frau Dr. G. Oeri-Sarasin und A. E. Sarasin, Basel, ge-
dachten in schlichten und sympathischen Worten des
kiirzlich verstorbenen Vaters und Grofivaters, dem die
Berglandschaft des Puschlavs und die Kraftwerke Brusio
stets besonders am Herzen lagen. Abschlieflend sprach
Dott. ing. A. Berni, Milano, Direktor der Montecatini,
den Dank der befreundeten Unternehmungen und ge-
ladenen Giste aus. Am 15.Juni fand ebenfalls in Le
Prese das Fest fiir die Angestellten der Unternehmung
statt: ein Bankett, aufgelockert durch verschiedene An-
sprachen, musikalische Darbietungen und eine Schnit-
zelbank, die besonders die enge Verbundenheit zwischen
den Brusiowerken und der Talbevolkerung dokumen-
tierte.
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Abb. 2

Alfred von Planta (1857—1922)

Den Teilnehmern beider Feiern wurde die Festschrift
«Die ersten fiinfzig Jahre Kraftwerke Brusio 1904 bis
1954» uberreicht, eine interessante und aufschluBreiche,
mustergiiltig aufgebaute und ausgestattete Veroffent-
lichung. Diese, durch die Darlegungen grundsitzlicher
Probleme der Organisation, Gestaltung und volkswirt-
schaftlichen Auswirkung von Woasserkraftanlagen den
tiblichen Rahmen von Festschriften sprengende Publi-
kation, verfaf3t von Dr. phil. W. Réegg, Privatdozent an
der Universitit Ziirich, rechtfertigt wohl eine eingehen-
dere Wiirdigung und teilweise Zitierung.

Einleitend wird ein Rickblick auf die friiheren Fest-
schriften als geistiger Spiegel der Kraftwerke Brusio
unternommen: die erste Schrift tiber die Kraftwerke
Brusio, im fiinften Jahre ihres Bestehens von der Er-
bauerfirma, der Elektrizitatsgesellschaft Alioth in Miin-
chenstein, verfal3t, ist ein ausfiihrlicher Rechenschafts-
bericht tiber die erfolgreiche Vollendung des ringsherum
bestaunten Wagnisses, inmitten der Alpen das damals
groBite Kraftwerk Europas, Campocologno, mit dem
Puschlaversee als Speicherbecken von 16 Mio m? zu
bauen und den bei einer Leistung von 45 000 PS erzeug-
ten elektrischen Strom auf iiber 150 km Distanz mit der
damals unerhért hohen Spannung von 50 000 Volt in die
lombardischen Verteilernetze zu leiten. Der sachliche
Chronikstil dieser Schrift lebt von der kiihlen Uber-
legung und zielbewuBten Tatkraft des Konstrukteurs.

238

Wasser- und Energiewirtschaft Cours d’eau et énergie

Aus der Festschrift 1929, zum 25jihrigen Jubilium,
spricht der Geist der jiingeren Generation, die sich an
den Pionierleistungen der Griinderzeit selbst gebildet
und emporgearbeitet hatte zu Nachfolgern und Vollen-
dern. Nicht mehr Plan und Ausfiihrung sind Leitmotiv
der Selbstbesinnung, sondern fortschreitender Ausbau.
In der 1945 erschienenen Festschrift zum 40jihrigen
Bestehen der Unternehmung erscheint die schon mit dem
Bau der Berninabahn sich abzeichnende Orientierung
nach Norden akzentuiert, und immer mehr zeigt sich, im
Gegensatz zum Bau der ersten Anlage, das Bestreben, die
technischen Bauten gut der grofartigen Natur anzupas-
sen. Mit dem Bau der groflen 150-kV-Ubertragungslei-
tung iiber Bernina und Julier in den Jahren 1947/48
wird fiir die Brusiowerke eine neue Aera eingeleitet:
ihre Einordnung in das schweizerische und westeuro-
piische Kraftiibertragungsnetz und damit der Ubergang
vom Produzenten in einer geographischen AufBenseiter-
rolle zum Glied einer umfassenden Handelskette.

Die folgenden drei Abschnitte werden der Grindung
des Unternehmens gewidmet, mit besonderen Hinweisen
auf die damalige internationale Hochfinanz und Bahn-
bauspekulation. Die Kraftwerke Brusio verdanken ihre
Entstehung ebensosehr — ja noch mehr als der stiirmi-
schen Entwicklung des Wasserkraftwesens — dem miich-
tigen Auftrieb der Verkehrsindustrie und des Fremden-
verkehrs in der zweiten Hilfte des 19. Jahrhunderts. Das
Zircher Ingenieurbiiro Froté & Westermann unternimmt
1898 auf Anregung des ehemaligen Bundesrates und da-
maligen Direktors des Zentralamtes fiir den internatio-
nalen Eisenbahnverkehr, Numa Droz, Studien fiir eine
Bahn iiber den Berninapal3 und kommt erst schrittweise
zum Vorhaben, fiir die elektrische Traktion das Gefille
des Flusses Poschiavino zwischen dem Puschlaversee und
der italienischen Grenze heranzuziehen und zum Plan,
den Lago di Poschiavo als Speicherbecken nutzbar zu
machen und auch die iibrigen Wasserkrifte des Pusch-
lavs auszuwerten. Die fiir die Bahn nicht bendtigte
Energie soll fiir den Ausbau einer neuen elektrochemi-
schen Industrie und zur Ausbeutung der Asbestlager im
Tale selbst Verwendung finden.

Die erste Konzession, welche am 17. November 1898
von der Gemeinde Brusio und am 14.Mai 1899 von der
Gemeinde Poschiavo der Firma Froté & Westermann
erteilt wird, sieht diese Zweckbestimmung ausdriicklich
vor, ja Poschiavo verspricht bei einer Tarifangleichung
der geplanten Berninabahn an die Rhitische Bahn eine
Reduktion der Konzessionsgebiihren. Am 20. Juni 1899
werden die Konzessionsrechte an die General Water Po-
wer Ltd. in London verkauft. Die Konzession von Bru-
sio ist hier derjenigen fiir die Berninabahn durchaus
untergeordnet und gehort somit ins Kapitel der von aus-
lindischem Kapital geforderten fieberhaften Bergbahn-
spekulation, welche um die Jahrhundertwende unsere
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Hochalpen vom Matterhorn bis zum Bernina in seridsen
und phantastischen Plinen zu erschlielen suchte. Der
Burenkrieg und dessen Riickwirkung auf den europii-
schen Borsenmarkt vereiteln aber das auslindische Vor-
haben, so dal} neue Wege zu dessen Finanzierung be-
schritten werden miissen. Es entstehen zudem noch wei-
tere Schwierigkeiten, weil der Aufbau einer eigenen
elektrochemischen Industrie zur Verwertung des nicht
fir die Bahn gebrauchten Stromes sich wegen der un-
giinstigen Verkehrslage des Puschlavs als unmoglich er-
weist und andere Verwendungsmoglichkeiten fiir die an-
fallende Energie gesucht werden miissen. Erst als im
Sommer 1903 die im Bau von Kraftwerken erfahrene
Basler Elektrizititsgesellschaft Alioth und das mit Alioth
befreundete Bankhaus A. Sarasin & Co. der Kombina-
tion Berninabahn — Kraftwerke Brusio ihre Aufmerk-
samkeit widmen und mit verschiedenen italienischen
Energieversorgungsunternehmungen — Societa Edison,
Societa Lombarda — Kontakt aufnimmt, konnen die
Konzessionen von der General Water Power Ltd. erwor-
ben und das gewagte Vorhaben weiter gefordert werden.
Dabei wird nun die rechtliche Trennung von Bernina-
bahn und Kraftwerk-Konsortium gegeniiber 1902 noch
verstirkt.

Die Berninabahn-Gesellschaft konstituiert sich dann
im Jahre 1905 als spezifisch schweizerisches, hauptsich-
lich durch Basler Kapital aus der Umgebung von Alioth
finanziertes Unternehmen.

Eine besonders wichtige Voraussetzung fiir das ge-
plante Kraftwerkunternehmen ist die Verpflichtung der
Societa Lombarda per distribuzione di energia elettrica,
wihrend vorliufig 20 Jahren jihrlich mindestens
14 000 kW ab Grenze zu einem bestimmten Preis abzu-
nehmen und sich mit den Englindern zusammen an einer
schweizerischen Aktiengesellschaft mit Sitz in Brusio zu
beteiligen. Um die erhohte Stromlieferung zu sichern,
miissen die Konzessionen noch einmal geindert werden.
Die KonzessionsermiBigung wird auch auf den Fall aus-
gedehnt, daf} andere als die Rechtsnachfolger der General
Water Power Ltd. auf Grund der Stromlieferungspflicht
dieser Gesellschaft und ihrer Nachfolger die Bahn bauen
wiirden. Die entsprechenden Konzessionen werden von
den Gemeinden Brusio und Poschiavo am 13. September
1903 erteilt, das Projekt vom Kleinen Rat des Kantons
Graubiinden und vom Schweizerischen Bundesrat am
17. Dezember gleichen Jahres genehmigt. Damit scheint
das Zustandekommen der Kraftwerke Brusio AG ge-
sichert zu sein, und auf den 25.Januar 1904 wird ihre
Konstituierung festgesetzt. Schon das Tempo, mit dem
zwischen dem Vorvertrag der drei Gesellschaften (Alioth,
General Water Power, Lombarda) vom 3. Oktober 1903
und dem Jahresende die notigen Konzessionsinderungen
durch die kommunalen, kantonalen und eidgendssischen
Instanzen durchgefiihre werden, erfiillt den Betrachter
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von 1954 mit Staunen. Es entstehen aber neue Schwierig-
keiten, z. T. wiederum bedingt durch die internationale
Politik. Dank der unentwegten Energie von Jules Burk-
hard, Direktor der Elektrizitatsgesellschaft Alioth, und
dem Weitblick und personlichen Einsatz von Alfred Sara-
sin und Nationalrat Alfred von Planta, den beiden spite-
ren Verwaltungsratsprisidenten der Kraftwerke Brusio,
wird aber ein Basler Aktiensyndikat unter Beteiligung
von Westschweizer und auch Biindner Kapital zusam-
mengebracht. Am 21. Mai 1904 kann Alioth simtliche
Konzessionen von der General Water Power Ltd. sowie
von Froté & Westermann ilibernehmen und wird alleini-
ger Vertragspartner mit der Societa Lombarda. Damit
sind die Wege zur Griindung der Kraftwerke Brusio
geebnet, und am 14. Juni 1904 kann die konstituierende
Generalversammlung im Bankhaus A. Sarasin & Cie. in
Basel stattfinden. Tagesprisident ist Alfred Sarasin; Na-
tionalrat Dr. Alfred von Planta, Reichenau, wird zum
ersten Prisidenten des Verwaltungsrates gewihlt, welches
Amt er bis zu seiner Ernennung zum Gesandten der Eid-
genossenschaft in Rom im Jahre 1914 innehat. Dr. h.c.
Alfred Sarasin, Basel, prisidiert, hierauf die Kraftwerke
Brusio AG von 1915 bis zu seinem Tode, Ende 1953.
Das Unternehmen hatte somit das Gliick, von auBer-
ordentlichen Personlichkeiten geleitet zu werden, welche

Abb. 3

Alfred Sarasin (1865—1953)
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die liberal-konservative Grundhaltung sicherten und
auch die wirtschaftliche Entwicklung der Kraftwerke
Brusio weitgehend bestimmten. Das auf privatwirtschaft-
licher Grundlage aufgebaute Unternehmen erfreute sich
seit der Inbetriebnahme der Anlagen auch dank vor-
sichtiger Investitions- und Abschreibungspolitik eines
ausgezeichneten Geschiftsganges. Die Dividendenkurve
der Kraftwerke Brusio zeichnet sich gegeniiber den
Durchschnittswerten der Kraftwerke nicht nur durch die
seit 1931 durchschnittlich 2% hoher liegenden Werte,
sondern auch durch eine, im ganzen gesehen, noch stir-
kere Stabilitit aus. Den empfindlichsten Riickgang, und
auch diesen nur von 6'/2% auf 5%, hatten die Aktionire
im Ersten Weltkrieg zu verzeichnen, einen andern von
7'2% auf 6'/2:% im Zweiten Weltkrieg; die Transferie-
rungsschwierigkeiten, denen die Brusiowerke als Export-
unternehmen in besonderem Malle ausgesetzt waren,
konnten also weitgehend iberwunden werden. Noch auf-
filliger ist die Stabilitit wihrend der Wirtschaftskrise
1931—1937. Wihrend die Durchschnittswerte simt-
licher Kraftwerke den allgemeinen Riickgang, wenn auch
langsamer und nur zur Hilfte (um 2%) mitmachten, sank
die Dividende der Brusiowerke nur von 7% auf 6%. Die
Festschrift enthilt auch aufschluBreiche graphische Dar-
stellungen uber die stetige Entwicklung der Passiven und
Aktiven, der Jahreskosten und Jahreseinnahmen, aus-
geschieden nach verschiedenen Kategorien, der Abschrei-
bungen im Vergleich zu den Mittelwerten der Werke
der allgemeinen Elektrizitatsversorgung, des Personal-
bestandes und der Lohne. Es ist besonders erwihnens-
wert, da} die Steuern und Wasserzinsen von jihrlich
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37000 Fr. oder 5':% (1908) auf 974 000 Fr. oder 15%
(1952) der Jahreskosten anstiegen.

Von besonderem Interesse und dokumentarischem
Werte sind die dem Thema Natur und Geist sowie
Mensch und Technik gewidmeten beiden Abschnitte der
Festschrift. Im ersten wird iiber die technischen Pionier-
leistungen berichtet, wobei das damals gewaltige Risiko,
das die Societa Lombarda — seit 1942 «Vizzola», So-
cieta per azioni

elettrica genannt — und ihr damaliger Direktor, Ales-

Lombarda per distribuzione di energia

sandro Scotts, mit der Ubernahme und Fernleitung der
Energie uibernahm, besonders hervorzuheben ist. Die er-
sten Proben der Energieiibertragung durch die 50 000-
Voltleitung auf 160 km Entfernung nach der Lombardei
erfolgte im Januar, und am 11. Mirz 1907 ist der regel-
mifige Betrieb fiir die Energieabgabe aufgenommen wor-
den. Sofort setzte ein Strom von Besuchern aus aller
Welt ein, um die Anlagen von Campocologno und die
damit gelosten zahlreichen technischen Probleme zu stu-
dieren, woriiber das Gistebuch der Zentrale Campo-
cologno interessanten Aufschluf} gibt. Schon 1906 wurde
durch Alioth fiir den elektrischen Betrieb der Bernina-
bahn eine 23-kV-Leitung von Campocologno tiber den
2400 m hohen Berninapafl nach Pontresina und damit
die erste groBe derartige Alpeniiberquerung erstellt.

Im Abschnitt iiber Mensch und Technik werden be-
sonders fiir den Freund des Natur- und Heimatschutzes
beherzigenswerte Gedanken iiber humanistischen oder
romantischen Heimatschutz entwickelt, wobei der letz-
tere als Flucht in die Vergangenheit, der humanistische
Heimatschutz aber als Einordnung der Technik in eine

Abb. 4

Der Paligletscher um 1925. Die
groBe Gletscherzunge ist im Verlaufe
der letzten 30 Jahre, wie bei den
meisten Gletschern, so stark abge-
schmolzen, daB die untere Steilstufe
bloBgelegt wurde.

(Photo: Albert Steiner, St. Moritz)
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Abb. 5

vom ganzen Menschen und nicht nur vom rechnenden
Intellekt erlebte Umwelt bezeichnet wird. Die ausfiiht-
lichen Darlegungen sind heute im Zusammenhang mit
den heftigen Diskussionen um das Kraftwerk Rheinau
von besonderer Aktualitdt.

Vergleicht man Projektschriften und Ausfithrungen
von Woasserkraftwerken um 1900 und heute, so wird
man feststellen konnen, daf3 die Forderungen der Be-
grinder des Heimatschutzes nach einer kulturell ver-
antwortlichen Gestaltung der Technik durch den Men-
schen dank der mindestens im ersten Vierteljahrhundert
allgemein vorherrschenden humanistischen Tendenz des
Heimatschutzes, vor allem aber auch dank den Anstren-
gungen der Ingenieure und Architekten selbst weitgehend
erfiillt worden sind. In besonderem Mafle darf dies auch
von den Anlagen der Kraftwerke Brusio gelten. So
konnte der bekannte Dichter Hermann Hiltbrunner
1928 in seiner Beschreibung des Oberengadins und des
Puschlavs feststellen: «Es ist Unsinn, wenn ein gescheit
sein wollendes Blaustriimpfchen eine solche Landschaft
verunstaltet finden kann, weil ein paar Stangen dastehen
oder drunten ihr zu FiiBen auf der Alp Pali ein Ma-
schinenhaus gebaut wird. Wenn jene Anlage fertiggebaut
sein wird, so witd sie auch in den Rahmen dieser GroB-
welt passen, wird ihr irgendwie ebenbiirtig sein. Hin-
sichtlich des Brusiowerkes (wie auch des Oberhasliwer-
kes) kann sich jeglicher Heimatschutz seine zweifelhaf-

Lago' di Sao-Seo im Valle di Campo; Blick talauswirts auf Paliigletscher mit Pizzo Verona und Piz Palii
(Photo: Albert Steiner, St. Moritz)

ten Miihen ersparen: wenn man berggemal} baut, respek-
tiert der Berg das Menschenwerk auch. Wenn der Berg
selbst es aber respektiert, so diirfen wir erwarten, daff
auch die Menschen, die ja trotz allem kleiner sind als der
Berg, ihr eigenes Werk gelten lassen...» Der Verfasser
der Festschrift macht auch darauf aufmerksam, daf3 be-
kannte Verfechter des Natur- und Heimatschutzgedan-
kens und Forderer des Schweizerischen Nationalparkes
in der Verwaltung der Brusiowerke titig waren und
das Unternehmen seiner kulturellen Verpflichtung der
Talschaft gegeniiber stets bewufit war. Mit besonderer
Berechtigung wird auch auf die Trassierung und tech-
nische Gestaltung der neuen 150-kV-Leitung iiber Ber-
nina und Julier mit der sehr heiklen Traversierung von
Morteratsch- und Rosegtal und des Ober-Engadins hin-
gewiesen, wobei es moglich war, die neue, weit ge-
spannte Leitung fiir den unbefangenen Wanderer strek-
kenweise fast unsichtbar zu placieren und mehr als 1000
Holzmasten fritherer Leitungen zu entfernen, womit das
Landschaftsbild entschieden gewonnen hat. In den hier
beschriebenen Abschnitten sind verschiedene gute Re-
produktionen von Stichen und Gemilden ilterer und
zeitgenossischer Maler iiber die Gegend des Bernina-
passes enthalten.

Ein lingerer Abschnitt mit verschiedenen graphischen
Darstellungen ist dem Dienst an der Heimat, der Be-
deutung der Kraftwerke Brusio fiir das Puschlav gewid-
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Die Wasserkraftanlagen

Max. Brutto-

gefille zwischen Inst.

Bauperiode Asbau Wasserfassung Mittlerﬁs‘ Turbine
Kraftwerk in Betrieb seit Wassermenge diid Wagses Nettogefil'e ]Zilstll:::-
riickgabe
Erstellung Erweiterungen m’[s m m PS

Palii 1926/28 1941/42 7.12.1927 45 313,7 281,0 15 200
Cavaglia . 1926/28 18.11. 1927 4,6 220,56 202,5 10 000
Robbia . 1909/11 | 1940/42 3.11. 1910 45 609,5 535,0 * 30 000
Campocologno I 1904/07 | 1927, 1946 Dez. 1906 12,6 445,6 410,0 50 000
Campocologno I 1949/50 — 15. 1.1950 14,5 13,4 13,1 2 000
zusammen 1602,7 1441,6 107 200

* 2. T. aus «Wasser- und Energiewirtschaft», 1952, S. 86/87.

met. Es wird daran erinnert, dal beispielsweise die Kon-
zession in der Gemeindeversammlung von Poschiavo
vom 23. April 1899 mit 406 gegen 8 Stimmen gut-
geheiBlen wurde, und es werden sehr weitsichtige Aulle-
rungen des damaligen Gemeindeprisidenten von Pos-
chiavo, Giovanni Crameri, und des Gemeinderates Gio-
vanni Bottoni von Brusio zitiert, die eine erstaunliche
und auch fiir heute noch beherzigenswerte Aufgeschlos-
senheit bewiesen. Die Kraftwerke Brusio und die Ber-
ninabahn, getrennte Gesellschaften, die aber eine Zeit-
lang unter der gleichen Leitung standen, trugen wesent-
lich dazu bei, das wirtschaftliche und damit auch das
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kulturelle Niveau der Talschaft zu heben. Zur Illustrie-
rung der volkswirtschaftlichen Bedeutung und Auswir-
kung werden Vergleiche mit dem ebenfalls verkehrs-
ungiinstigen Bergell gemacht, das auch sonst eine ihn-
liche Struktur wie das Puschlav aufweist. Von 1900 bis
1950 ist die Bergeller Bevolkerung weiter zuriickgegan-
gen, wihrend im Puschlav die Bevolkerung zunahm und
mit der relativen Zunahme im Kanton fast Schritt hilt.
Um 1900 war das Vermogen in beiden Tilern ungefihr
gleich hoch. Wihrend aber das Bergell in seinem Dorn-
roschenschlaf gefangen blieb und die Vermogensvermeh-
rung hier nicht einmal die Geldentwertung ausgleichen
konnte, wuchs das Puschlaver Steuervermogen auf 440%,
somit in noch stirkerem Maf3e als das kantonale, das auf
360% stieg. Am deutlichsten zeigt sich der Aufschwung
in den Einkommenswerten: das Bergell hat sein Jahres-
einkommen in den letzten 50 Jahren kaum verfiinffacht,
der Kanton verzwolffacht, das Puschlav jedoch fast ver-
dreiBigfacht. Die Kraftwerke Brusio AG war zudem
mit einem Anteil bis zu 3,5% am gesamten kantonalen
Steuereinkommen wihrend Jahrzehnten der groBte Biind-
ner Steuerzahler.

Die Kraftwerkunternehmung wire seinerzeit aber ohne
die Moglichkeit der Stromausfuhr in die Lombardei nicht
zustandegekommen; diese Notwendigkeit wurde denn
auch zur Zeit der Griindung von der Puschlaver Be-
volkerung verstanden, und an den Export sind keine
iibertriebenen Bedingungen gestellt worden.

Von besonderer Bedeutung sind die Ausfithrungen der
Festschrift iiber die Probleme des Stromexportes, welche
die Spannungen zwischen nationalem Interesse und in-
ternationalen Verpflichtungen darlegen. Am konkreten
Beispiel der Brusiowerke zeigt es sich, da} der Energie-
export fir die schweizerische Elektrizitatswirtschaft nur
positive Folgen gehabt hat und daB er einen wesent-
lichen Beitrag zum betriebs- und volkswirtschaftlich er-
tragreichen italienisch-schweizerischen Energieaustausch
leistet.



Wasser- und Energicwirtschaft Cours d’ecau ct énergie

Nr.9 1954

der Kraftwerke Brusio AG*

Max. mogl.
Leistung ab

Mittlere mogliche Energicerzeugung

Nutzbarer Speicherinhalt

P in Mio kWh Bemerkungen

kW Wint:er Surn’lmer Jahr Mio m* Mio kWh
11 000 11,3 — 11,3 18,0J ' 10,8 ' Laghi di Bernina

6 500 8,6 9,4 18,0 18,0J | 8,1 * Laghi di Bernina, 18 Mio m* +
22 000 43,1 44,2 87,3 18,0J 22,1 Lago di Poschiavo, 16 Mio m’
37 500 62,0 50,0 . 112,0 34,0J* ‘ 26,4

1500 3,0 5,0 8,0 34,0J 0,8
78 500 128,0 108,6 236,6 34,0J 68,2

Die letzten Abschnitte der Festschrift geben Auf-
schlu3 tber die technischen Anlagen der Kraftwerke
Brusio. Die Lage der Wasserkraftanlagen ist aus Abb.6
ersichtlich, die wichtigsten Daten der Werke konnen der
vorstehenden Tabelle entnommen werden.

Das Schwergewicht der Erweiterungsbauten und der
Energieabgabe verlegte sich schrittweise nach Norden.
Bereits seit 1921 bestand durch die Schalt- und Trans-
formerstation in Bever im Engadin und die 55-kV-Ber-
nina-Albulaleitung fiir eine Ubertragung von normal
10000 kW in Sils-Domleschg ein AnschluB3 an das Lei-
tungsnetz des Elektrizititswerkes der Stadt Ziirich. Im
Jahre 1946 wurde beschlossen, die seit 1927 bestehende
150-kV-Leitung zwischen Campocologno und Cavaglia
tiber den Bernina- und Julierpall zu verlingern und dem
150-kV-Netz des Elektrizititswerkes der Stadt Ziirich in

Tiefencastel anzuschlieBen. Ziirich beteiligte sich daran

hdlftig fiir die Strecke ab Bivio und tbernahm spiter
mit der Erstellung des Kraftwerkes Tinzen das Leitungs-
stiick Tinzen—Tiefencastel ganz zu Eigentum. Die Lei-
tungslinge Cavaglia—Tinzen betrigt 51,4 km, wobei die
Strecke Bivio—Tinzen in der Voraussicht des Bergeller

Anschlusses via Septimer doppelstringig gefiihrt wurde.

Diese 150-kV-Verbindung, deren Projektierung und Bau-
leitung durch die Brusiowerke geleistet wurde, konnre
1948 dem Betrieb tibergeben werden. Mit der Julier-
verbindung konnten seither viele neue Absatzgebiete fiir
die Brusiowerke gedffnet werden. Aufler an das Elek-
trizititswerk Ziirich wurde Energie an die Nordost-
schweizerischen Kraftwerke, nach St. Gallen, an das
Kraftwerk Laufenburg und gelegentlich auch an die
Aare-Tessin, Olten, geliefert, neuerdings sogar an die
Bernischen Kraftwerke und in die Kantone Waadt und
Freiburg. Verschiedentlich ging auch Brusioenergie, un-
terstiitzt durch italienische Werke, bis weit hinaus nach
Deutschland. Umgekehrt wurden in der Absatzkrise der
dreiBiger Jahre aus dem Uberschufl der Nordschweiz
Lieferungen nach dem energiehungrigen Italien gertitigt,

wihrend im trockenen Winter 1953/54 die drohende
Energieeinschrankung in der Schweiz dank den Beziigen
aus dem reichlichen Wasservorrat italienischer Speicher-
becken vermieden werden konnte.

Der Energieumsatz und die Energielieferung nach
Norden in das schweizerische Versorgungsnetz wihrend
der verflossenen 50 Jahre sind aus dem Diagramm Abb. 7
ersichtlich.
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Abb. 7 Energieumsatz der Kraftwerke Brusio von 1904 bis 1953
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Es darf noch darauf hingewiesen werden, dal zu

jedem Abschnitt der Festschrift ein wertvolles Literatur-
verzeichnis beigegeben ist. Die geschmackvolle gra-
phische Gestaltung wurde von Max Caflisch, Bern, be-
traut; die allegorische Zeichnung fiir Einband und Vor-
satz stammt von Hans Erni, Luzern. An der photogra-
phischen Bereicherung nehmen verschiedene Photogra-

Neue Lagebeurteilung liber Rheinau

Ist die Fortsetzung des Kampfes um Rheinau noch zu verantworten?

Es gibt Bergtouren, die abgebrochen werden, bei
denen die Route abgedndert wird oder wo man sich unter-
wegs iliberhaupt ein neues Ziel setzt. Wie die Erfahrung
zeigt, sind es nicht die schlechtesten Bergfiihrer, die
sich im Interesse ihrer Seilschaft eine solche Handlungs-
freiheit vorbehalten. Sie wollen sich trotz des iiber-
nommenen Auftrages die Anpassung an neue und nicht
voraussehbare Verhéltnisse reservieren. Sie fiihren einen
Auftrag nicht stur aus, sondern iibernehmen im Notfall
ohne Zogern die Verantwortung fiir ein Handeln je nach
den Umstédnden.

Der militdrische Fiihrer befindet sich oft in einer
dhnlichen Situation. Ja, ihm wird auch im neuen Dienst-
reglement wiederum ausdriicklich befohlen, einen er-
haltenen Befehl von sich aus sinngemdB abzuéan-
dern, wenn anzunehmen sei, dal der Befehl durch in-
zwischen eingetretene Umstédnde hinfillig werde. Der
Offizier soll erzogen werden, nach den Umstédnden zu
handeln und sich nicht einfach unter Berufung auf
einen formellen Befehl um die Verantwortung zu neuen
Entschliissen und zu neuer Beurteilung der Lage zu
driicken. Es ist geradezu der Sinn der schweizerischen
Friedensmanéver, den Fiihrer aller Grade immer wie-
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Abb. 8
Am Puschlaversee bei Le Prese
(Photo: Albert Steiner, St. Moritz)

phen teil, vor allem Annemarie Rickenbach.

Die Redaktion unserer Zeitschrift benutzt gerne die
Gelegenheit, um der Verwaltung und Direktion der
Kraftwerke Brusio AG zum 50jihrigen Bestehen zu gra-
tulieren und eine ebenso erspriefliche Zukunft zu wiin-
schen.

G. A. Tindury, dipl. Ing.

DK 333.9: 342.7

der in diesem Handeln nach den Umstidnden zu schu-
len und seine Fiahigkeit, sich einer neuen Situation an-
zupassen, auf die Probe zu stellen.

Auch die kleine Gruppe von neun Minnern, die im
Jahre 1951 die Rheinauer Initiative lancierte, und die
sich auf den gedruckten Unterschriftenbogen aus-
driicklich das Recht vorbehielt, die Initiative zuriickzu-
ziehen, mufl sich heute die Frage stellen, ob die damals
aufgestellte Marschroute ohne Riicksicht auf die inzwi-
schen eingetretenen neuen Umstinde und eine die Of-
fentlichkeit wie die beiden eidgendssischen Rite ent-
zweiende verfassungsrechtliche Diskussion weiter zu ver-
folgen ist. H&lt sie an ihrem Beschlufi fest, so heifit
das, daBl bei Zustimmung des Stinderates zu den Be-
schliissen des Nationalrates Volk und Stdnde sich zu
einem Verfassungsvorschlag auszusprechen haben wer-
den, der nicht weniger als den Abbruch eines beinahe fer-
tiggestellten Kraftwerkes verlangt. Dariiber hinaus heifit
das, dafl der Biirger auf dem ungewdhnlichen und ein-
maligen Weg einer Verfassungsrevision Gelegenheit er-
hilt, einen Verwaltungsakt umzustofien, zu dessen Er-
laB der Bundesrat auf Grund der heute geltenden
Rechtsordnung ohne Zweifel berechtigt war. Jedermann,



	Die ersten fünfzig Jahre Kraftwerke Brusio 1904 bis 1954

